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Das Wichtigste

  

zur 2)ieichsnotopfer-Erklärungpr
Das Reicherotopsergesetz vom 331. Dezember 1919 ver-

langt zum Bestehen Deutschlands von den Steuerpflichtigen,
iiatiirlichen wie juristischen Personen, eine Abgabe vom
Vermögen und belastet die einzelnen auf Js30 Jahre. Zu
dem Zwecke ist in der Zeit vorn 28. Juni bis 28.“)lnguft 1.921)
eine Steuererklärung an das Finanzamt des Wohnortes
abzugeben, in welcher die vorgesehene «:-’luleitnng sorgfältig
zu beachten ist. Eine ins Einzelne gehende Ausführung der
Vermögens- und Wertstürke wird nicht verlangt; fiir die
einzelnen Abteilungen genügen Gefamtangaben Wisseutlixh
und versehntlich unrichtige Angaben werden hart bestraft
Verschwiegenes Vermögen kann dem Reiche ohne weiteres
zugesprochen werden Die Frist zur Steuererkläruna kann
auf Antrag verlängert werden; Versäumnis zieht Strafen

von l() Prozent der Steuer nach fich. Verpflichtet zur
Steuererklärung ist jeder. der ein Formular zur Ausfülluug
erhalten hat, oder ein Vermögen von mehr als 5000 Mk.
besitzt, oder am Stichtage, am Zi. D»-zernber 1919, besessen
"hat. Danach stellt sich die Zahlung des Reichsnotopfers
unter Berücksichtigung der Freilassung von 5000 Mk. mit
10 v. H. beginnend, steigend bis zu 65 0.1:), im Höchstfalle:
bei lit)l)0 Mi. auf 100 Mk» bei 7000 Mi. auf 200 “3311.,
bei 100001011. auf 51')0‘J)it., bei 200009311. auf 1500 Mk»
bei 511000 Mk. aus 41'100 Mk» bei 100000 Mi. auf 10 400 “1311.,
bei 2000002311. auf 213251) Mk» bei 500000 Mk. "

bei 10000002111. auf 2442501011. usw.
Aus YOTZO iin la

· .. . . . . .JJJBei Ehegatlen erhoht sich die steuerlnhe Freigrenze -—
10000 Mk. bei gemeinsamer Haushaltsführmig;
zweite und weitere Kind sind 5000 Mk. abgabefrei.

Für Auslandsdeutsche und Ausländer gelten besondere
Anordnungen Ehemänner und Ehefrauen im gemeinsamen
Haushalt erklären zusammen Auch letztere müssen Die Er
klärung mit unterschreiben Für Kinder, auch minderjährige,
müssen Steuer-Erklärungen oon deren gesetzlichen Vertretern
gefertigt nnd vorgelegt werden Für ”Steuerpflichtige, Die
nach dem 31. Dezember 1919 nerftnrben finb, haben Deren
Rechtsnachfolger, Nachlaßordner, Testamentsoollstrerker,
die Steuer-Erklärung zu bewirken Der Steuererkläruug
unterliegen auch juristische Personen, Stiftrmgen eingetragene

für jedes

Vereine. gewisse Wohltätigkeitsanstalten Gemeinnützigz
wissenschaftliche fportliche, Turn- und Gesangeereine usw.
genießen Steuer-Erleichterungen Geld ist ziffernmäßig
Silber und Gold nach be11193ietallwertenv1n31. Dezember 1919
anzugeben Wertpapiere werden gemeinsam aufgeführt,
Dividendenwerte nach bem amtlichen Steuerkurszettel (Reichs-
anzeiger vorn 1. Juni J.920), Hypotheken sind einzeln an-
angeben, ebenso Forderungen aller Art aus Darlehen,
Geschäftsanteilen, Bank- und Sparkaffenguthaben Abzugs-
fähig find persönliche und dringliche Lasten, Schulden Be-
foudere Erklärung und Auslegung eifordert das Bet:ichs-
oermögen der Kaufleute Handwerker, Gewerbebetreibenden,
der Landwirte und der landwirtschaftlichen Pächter-. Bis
ins Kleinfte und Tiefste gehen die Steuerfiihler: schwer er-
füllbar sind die Anfragen, sie erfordernreiche, steuertechnifche
Kenntnisse. Genau zu trennen sindBetriebs- und Privat-
vermögen, ersteres wird nur mit 80 v. H. des Wertes zur
Steuer herangezogen Auch bewegliche Waren, welche
außerhalb der Betriebsstätte lagern, werben zum Reichs-
notopfer veranlagt Für Sammlungen, Schmuckstücke und
Luxusgegenstände-, während des Krieng beschafft, ist die Ab-
gabe voll zu entrichten Edelmetalle, Edelsteine, Perlen
usw. aus älterem Besitz werden mit einem Zehntel des
Wertes angesprorhen, wenn dieses mehr als 20 001) Mark
ausmacht; einzusetzen ist der Anschaffungspreis Von be-
sonderer Wichtigkeit sind in der Steuer-Erklärrnig Die
Schenkungen für Kinder, Enkel, auch Eltern; sonstige Ver-
wandte wie: Geschwister, “.i'c‘effen, Schmiegerkinder usw. bleiben
außer Betracht Zum Schutze der Kleinrentner sind besondere
Erleichterungen vorgesehen Steuerermäßigung kann nur
auf Antrag eintreten bei Veräußerung Verlust oder Ent-
wertung oon Vermögensteilen, oder infolge außerordentlicher
Ungliirksfälle Alle Einnahmen aus dem Reichsiiotopferges»tz
fließen ausschließlich der Reichskaffe zu. Abgaben Hinter-
ziehungen werden vom einfachen bis zum dreifachen Betrage
der entgangenen Steuer bestraft daneben kann auf Gefängnis
erkannt werden «

Weitere Anhaltspunkte bietet
:-;().Apri1 1920.
’Das Gesetz über das Reichsnotopfer stellt nach jeder

Richtung hin‘ hohe Anforderungen an die Bewohner von
Stadt und Land nicht nur hinsichtlich der Zahlung, sondern
auch der oieloerlangenden Erklärungen selbst. Schon ehe
diese erfolgt sind, hat bereits die Verzinsung der Vermögens-
abgabe vom l. Januar 1.920 ab begonnen!

das thachtragsgesetz oorn
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Bronnen Freitag lieu 119111111111

Nachrichten-« Dienst
Der. »Brockauer Zeitimg«.

(Eigene« D rahtberichte)

Ein Reichsschulamt?

Die Fraltion der Deutschen Volkspartei hat im
Reichstage folgenden Antrag eingebracht: Der Reichs-
tag wolle beschließen die Reichsregierung zu ersucheu,
mit größter Beschleunigung Die Abteilung Ill des
Reichsuiiiiisteriums des Innern zu einem Reichs-schul-
aint auszugestalten damit Die Dem Reiche auf dem
Gebiete des Schulwesens verfassungs-gemäß obliegenden
Aufgaben systematisch in Angriff genommen und durch-
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»F der «"«3ittauer Bewegung.

J B esrTeU«-4,«« August. Nach einer an amtlicher Stelle
’ eingetraffeneu Nachricht hat sieh Die Lage in Zittau

nicht verändert Man glaubt eine abflaueude Tendenz
Der radikaleu Bewegung zu beobachten, doch läßt sich
nicht fegen, ob sie anhalten wirD. Der Generalftreik
dauert an. Die Bürgerschaft von Zittau wartet dringend
auf die Hilfe der Regierung Der Oberbürgermeister
ist noch nicht nach Zittau zurückgekehrt Um den Be-

_ ungszuftand kümmert sich niemand, da Die Mittel
' iner Durchführung fehlen.

Zittau undwdie Linksradikalen
Der linksradikalen Presse find die Vorgänge in

Zittau recht peinlich. Die ,,Freiheit« druckt die Mit-
teilungen darüber mit den Worten: ,,Räteschwiudel
in Zutun-« ab, während die „Diele Fahne-« mißbilligend
schreibt:

»Wir wissen nicht, was in Zittau in Wahrheit
vorgefallen ist, wohl aber wiser wir, daß Die deutsche
Arbeiterschaft in anderthalb Jahren Revolutions-

crfahrung es gelernt hat, daß man nicht in einem
isolierteu Orte durch einen Haudftreich die Räte-
diktsatur errichten fann."

Es wäre zu wünschen daß aie ;’,ittaner Abeiiterer
auf diesen Wink der Berliner Kosnnumisteu reagieren
würden.

Der Schutz
des oftpreußifcheu Abftimmuugsgebietes.

WTB. Paris, 4.August. Havas. Der Vorsitzende
de« deutschen Friedensdelegation Miiiistcrialdireltor
Göppert, ließ (wie gemeldet) der Friedenslonferrnz
eine neue Rote zugehen, in Der er mitteilt, die deiitfchc
Regierung habe dem t’ieiehäiannniffar des Bezirks
Allenstein die Erlaubnis erteilt, wenn dringende Um-
stände es nötig machten Truppeu der Reichswehr an
Die Grenze zu senden, unter Vorbehalt der Entscheidung,
die die Alliierteu später in dieser Frage treffen könnten
Der »Temps« begleitet diese Nachricht mit der Mit-
teilung, daß die italienischen Trupp-cu, die sich in der
Nähe der Grenze befunden hätten, bis zur Stadt
Allenstein, entgegen der Ansicht des französischen Ver-
treters, zurückgezogeu worden seien. Bolfchewiftische
Patrouilleu hätten sich ebenfalls an der Grenze gezeigt.
Unter diesen Bedingungen habe Die deutsche Regierng
ihrem Kommissar den genannten Befehl gegeben Die
deutschen Truppeu würden also später zurückgezogeu
werden, wenn die Alliierteu es fordern Das Blatt
nennt die Entfenduug deutscher Trupp-cu, die vielleicht
Kontakt mit den rusfischenBolfchewifteu nehmen könnten,
ein Ereignis, dessen Ernst in die Augen springe.

Die Reichswehr in Oftpreußen.
Berlin, 4. August. Reichswehrminifter Geßler

begibt fich, wie wir hören, heute abend nach Oftpreußen,
um die Reichsioehr dort zu befichtigen Die Reife
fleht natürlich in Zusammenhang mit-den Vorgängen
im Osten. Der Reichswehrminiftrr gedenkt, am
Sonnabend wieder in Berlin zu fein.

Augehalteiicr Transport.-3iig.
Berlin, 4. August. Nach einer Mitteilung von

amtlicher Stelle wurde der französifche Truppenirans-
portziig bei Erfurt von Den dortigen Eisenbahuern
angehalten, weil in einem nach Danzig bestimmten
Wagen Kisten sichtbar warben, Die nach Ansicht der
Eisenbahn-er Munitiou enthalten lonuten. Die Unter-
suchung ergab aber, daß sich Lebensmittel für Danzig
darin befanden. Der Zug am Sonnabend wurde von

Verantwortlich für Reduktion:ErnftDodeck·inBrockau,

Bahnhofstrasie 12. Sprechstunden werttäglich 9—11 Uhr.
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den Eifeubahneru angehalten,weil er eine ungewöhn-
lich starke Besetzuiig aufzuioeifen hatte. Dieser Zug
war mit 4 Offiziereu und 257 Mann besetzt. 1111D Die
Arbeiter glaubten, daß es fich dabei um Verstärkungcn
für Polen handele. Deklariert waren die fraiizöfifchen
Soldaten als Urlaubcr nach Oppeln Nach langen
Verhandlungen ist der Zug freigegebeii worden« Am
Sonnabend hatte Der Zug die auffallend starke Be-
fetzung ooii 3 Ofsiziereu und 576 Mann Trotzdem
konnte er unbehelligt passieren Am Montag führte
er 3 Offiziere und 136 Mann und für heute find
3 Offiziere und 124 Mann augeküudigt. Zu irgend
welchen Unruhen. ist es nicht gekommen, auch werden
solche nicht befürchtet.

Wie die Neue Berliner Zeitung aus Breslau meldet,
treffen auf dem Oberschlefischen sBahnhof unausgefetzt
Züge mit oierachsigeu englischen und amerikanischen
Waggous ein, Die sofort nach Polen weitergeleitet
werben. Die Wagen enthalten zum Teil Munition,
zum Teil Verbaudszeug

Pol-ausBedingungen für den Waffenftillftaud.

Amsterdam, 4.Auguft. Der Vizepräfident des
peinlichen Ministeriums erklärte dem Berichterftatter
der ,,Times« in Warfchau, Polen könne einem Waffen-
stillstaud nur unter drei Voraussetzungen zustimmen:

1. Ein unabhängiger politischer Staat ohne Ein-
knischung der Bolfchewiftcn in Die inneren Angelegen-
seiten

2. Keine Entwaffnuug des politischen Heeres.

Z. Die alte politische Grenze wird Demarkations—-
linie. Nötigenfalls würde Polen bereit fein, Die bei
Abschluß des Waffenftillftandes bestehende Frontlinte
als Demarkationsliuie anzuerkennen

Miiisk Verhandlungsort.

Wien, 4. August Der heutige Funkfpruch aus
Moskau berichtet eine Senfation. Die politische Waffen-
ftillftauds kommisfiou funkle 111112. August dem polnischen
Außeumiuifter Sapieha aus Moskau, daß die Ver-
treter der Sowjetkommaiidos in Baranowttfchi ihr
mitgeteilt haben, daß Die Sowjetregierung nicht allein
über den Waffenstillftaud, sondern auch über den
Frieden verhandeln welle. Die erweiterten Ver-
handlungeu sollten am 4 August in Minsk beginnen.
Da Die politische Wasfenftillstaiidsabordnung keine aus-
reichenden Vollmachten für die Friedeusoerhandluugen
besaß, erbat Die Sowjetdelegatiou entweder Die Er-
weiterung der polnischen Vollmachten oder das Ein-
treffen von neuen, mit neuen Vollmachten ausgerüsteten
politischen Delegierten

Die poliiifcheu Waffenftillftandsunterhäiidler ge-
dachten am 2. August nach Warfchau zurückzureifen.
Inzwischen aber traf am Abend des 2. August bei dem
Oberkommando des Sowjetheeres eine Depefche des
Generalstabschefs der politischen Armee Roszwadowfki
ein, Der Die Bitte aussprach dein Führer der poliiischcn
Waffeuftillftaudsabordming Die Ermächtigung zu geben,
Die für Die politischen Parlamentäre erforderliche Ver-
ftiindtguugsmiiglichkeit herzustellen Darauf antwortete
der ruffische Volkskommifsar Tfchitscherin dem poliiischen
Minister des Aeußeren Sapieha, der drahtliche Verkehr
der politischen Waffenstillftandskommiffiou mit der
politischen Heeresleitung solle nicht verhindert werden-
nur wünsche er Die Aufmerksamkeit der Waffeiiftillstands-
aborduuug auf die Note hinzulenken, in der Die Sowjet-
regieruug Die Absicht ausgesprochen hat, die Ver-
handlungen zu einem Friedensfchluß auszubauen

Sonderfilzuug der alliierten Botschafter.
(Senf, 4. August. Nach einer ,,Temps«-Meldung

fand Dienstag früh eine Sonderfitznug der alliierten
Botschafter statt. Au ihr nahm auch Marfchall Forli
teil. Der englische General thfon ift Montag abend
in Paris eingetroffen und nahm gleichfalls an Der
Beratung der alliierten Botschafter teil.

Rumäiiiens territorialer Befihftaiid
gewährleistet

Wien, 5 August. Dic Blätter melden: Die Bolfkhc
wiftcu haben in Biikareft Die Erklärung abgegeben, daß fic
Den territorialen Befiezftand Numäuiens unangetaftet laffen
werben Die Roten Truppen haben Beffarabien wieder
verlassen 1111D auch Stifchenew, das fic vorübergehend besetzt
hatten, wieder geräumt.

Das ,,Volksblatt« meldet- Dienstag früh standen Die
bolfchewiftifrbcn Vortruppen nur 30 Kilometer von Lemberg
Buttfternu nachdem fic am Montag Kraöne eingenommen
a en.



Aus Brocken und Umgegend
Brockau, den 5. August 1920.

Kommmiales.
Herr Peterin e cht hat auf fein Gemeindeverordnetetianit

verzichtet. An seitie Stelle rückt Herr Eiseiibahngehilfe
Lehmann, Gartetiftraße 4, von Der grünen Liste.

llni die schivierige kommunalspolitische Lage der Gemeinde
Brockau zu bessern, find schoti verschiedene Wege beschritten
worden, die absolut nicht gatigbar werden wollten« Durch
die etiergifche Stellungnahme des Lilietervereins haben die
itt Frage kommenden Stellen den Ernst der Situation er-
erkatitit nnd Abhilfe zugesichert Eine beim Eisenbahn-
direktioiispräsidenten gestern vorstellig gewordene Kommission
des SJJiietervereins, Der sich auch der Genieiiidevorsteher
Dr. Pause angefchloffen hatte, hat Dort vollstes Verständnis
für die Röte Brockaus gefunden und wird hier in den
nächsten Tagen eine klare Entfchließutig der maßgebenden
Stellen erwartet, die eine Entspanmitig in der erregten

Broekauer Bevölkerung herbeiführen dürfte. Auch die Frage
des billigereti Vorort-Tarifs wird von Der Eisenlnihnvers
ivaltittig wohlwollend geprüft werden.

Die soziale Gestaltung des Lohnabznges.
Der Widerstand, welcher sich gegen die Einbehaltutig

von 10Prozent vom Lohne geltend machte, hat dazu ge-
führt, daß der Reichsrat die Frage des Lohriabzuges durch
Gesetz vom 21. Iuli neu geregelt hat. Nach dem Einkommen-
steuergesetz war bekanntertnaßen ein einheitlicher Abzug von
10 Prozent ootii Lohn vorgeschrieben. Die verschiedenen Er-
mäßigungen, die im Einkommensteuergesetz vorgesehen sind
Existenzminimum unD Familienprivileg), waren bei diesem
Lohnabzug fnicht berücksichtigt Dagegen richtete sich vor
allem der Widerstand der Arbeiter, Angestellten und Be-
amten. Nun ist iti Dem neuen Gesetz dieser Forderung der
Arbeiterschaft Rechnung getragen worden. Gewisse Teile
des Tages-, Wochen- oder Monatslohnes sind nicht vom
Steuerabzttg betroffen. Diese Teile sind so berechnet, daß
die sozialen Bergiinstiguugen des Einkommensteuergefetzes
beim Lohiiabzug Berücksichtigung finden. Andererseits wird
nicht mehr ein einheitlicher Satz von 10 Prozent erhoben,
sondern es werden bei Einkommen über 15 000 Mark
15 Prozent, bei Einkommen über 30 000 Mark 20 Prozent
usw. bis zu 55 Prozent bei den allerhöchsten Einkommen,
vom Lohn oder Gehalt zurückbehalten. Damit ist für die
Arbeiter, Angestellten utid Beamten eine bedeutende Er-
leichterung in der Frage des Steuerabzuges geschaffen
worden. Wie weit diese geht, ersieht man, wenn man die
verschiedenen Löhne unD Gehaltsklassen nach der neuen
Regelung mit den einzubehaltenden Beträgen vergleicht, mit
dem, was beim zehuprozentigen Lohtiabzug einzubehalten
wäre. Aus einer soeben im Verlage der »Germania«-Berliu
erscheinenden CIabellen'fammlung, Durch welche alle Rechnereien
erspart utid ein sofortiges Ableer der Höhe des Steuer-
abzuges ermöglicht wird, sind folgende Beispiele entnommen.
Angenommen, es handelt sich um einen Monatslohn
von 200 Mark, dann wären bei der bisherigen Regelung
20 Mark vom Lohn abzuziehen, gleichviel, ob es sich um
Unverheiratete oder um Verheiratete mit Kindern handelt.
Nach der neuen Regelung sind bei Unverheirateten nur
7 Mark, bei Verheirateten mit Kindern überhaupt nichts ein-
zubehalten. Oder ein anderes Beispiel: Ein Berheirateter
mit sechs Kindern soll nach Abzug der Bersicherungsbeiträge
einen Monatslohn von 494 Mark beziehen. Nach der alten
Regelung wären ihm 49,40 Mark einzubehalten, nach der
neueti Regelung sind diesem Steuerpflichtigen aber nur
8 Mark vom Lohne abzuziehen Hat jemand nach Abzug
der Versicherungsbeiträge 714 Mark Monatslohn und acht
Kinder, so sind ihm nach der alten Regelung 71 Mark, nach
der neuen hingegen nur 22 Mark vom Lohn einzubehalten
Bezieht aber ein Unverheirateter monatlich 2800 Mark, so
sind ihm 585 Mark von feinem Gehalt einzubehalten.

Von steuerlicher Seite wird utis mitgeteilt:  

bleiben vielmehr gewisse Teile des Lohnes vom Stenerabzug
frei. Diese Teile finD fo berechnet, daß die sozialen Ei-
tnäßigungeii des Einkonitnensteuergesetzes bereits beiiti Steuer-
abzng berücksichtigt werden. Vom 10 pro-z. Lohtiabzug
bleiben frei: bei Tageslohtiberechiiung 5 Mark für den Tag,
sowie je 1 Mark 50 Pfg. für die Ehefraii des Arbeitnehmers
lind jedes zur «L)litishalttiiig Des Arbeitnehmers zählende
niitiderjährige Rind; bei Wochenlohn 30 Mai-l für die
Woche sowie auf für die Frau nnd jedes niitiderjährige
Kind je 1l) Mark: bei Monatslohn 125 Mark für Den
Monat utid je 40 Mark für die (Ehefrau 1111D jedes minder-

jährige Kind.
Der Arbeitgeber hat bei jeder Lohnzahlung festzustellen,

ob der Arbeitslohn unter den vorgetiatititen Bedingungen
die bezeichneten Grenzen überschreitet Bei der Umrechnung
des Arbeitslohnes auf ein Iahr ist das Iahr mit 300 Arbeits-
tagen, 50 Wochen oder 12 Monaten zugrunde zu legen, so-
fern nicht tiach der Art der Arbeitstätigkeit eine kürzere Be-
schäftiguitgsdauer für das Iahr anzunehmen ist itz. B. bei
Saisonarbeitern).

Wenn also beispielsweise ein verheirateter Arbeitnehmer
mit vier Kindern nach Abzug der obengenannten Beiträge
zur sozialen Versicherung 756 Mark Monatslohn bezieht, so
berechnet sich der Stetierabzug folgendermaßen: Es sindzunächst
125 Mark abziifetzeti utid weiter 5 mal ill) -.-:2()l) Mark für
die (Ehefrau unD vier Kinder, sodaß insgesamt 1325 Mark
deiti Steuerabzug nicht unterliegen. Es bleibt dann noch
für den Steuerabzug eine Suunne von 431Mark, von
Denen 10 Prozent eitizubehalteti finD. Das würde gif; Mark
10 Pfennig ausmachen. Iedoch ist in den Ausführungs-
beftimmungen oorgefchrieben, daß der Betrag auf volle
Mark tiach unten abzurunden ift. ——— Oder ein anderes
Beispiel: Ein unverheirateter Steuerpflichtiger bezieht einen
Wochenlohn nach Abzug der Versichermigsbeiträge in Höhe
von 260 Mark. Iii diesem Falle finD 30 Mark abzusetzen,
sodaß nur von 230 Mark der zehnprozenlige Abzug gemacht
zit werden braucht.

Fortfall der Familienunterstützntig
für Kriegsbeschädigte.

Der preußische Minister des Innern hat, wie wir erfahren,
folgenden Erlaß an Die zuständigen Stellen gerichtet:

Mit Bezug auf den Runderlaß vom 12· März 1920
und vom 13. März 1920 mache ich Darauf aufmerffam,
daß vom 15. Juli 1920 ab für Kriegsbeschädigte utid ihre
Familien die Zahlung von Familienunterstiitzungen und
von Unterstützung aus der Kriegswohlfahrtspflege fortzufalleii
hat, nachdem das Gesetz über die Kosten der sozialen
Kriegsbeschädigteu- unD Kriegshinterlliebenetifiirsorge den

amtlichen Fürsorgestellen eine ausreichende Unterstützung der
bedürftigenKriegsbeschädigten und ihrer Familien ermöglicht
Hierüber wird noch entsprechende Verständigung der Landes-
regierungen durch das Reichsarbeitsministerium erfolgen.
Die Bestimmungen unter 1 f (Lazarettinfassen) des Rund-
schreibens des Reichstninisters des Innern vom 10. März 1920
kommt somit vom 15. Iuli 1020 ab in Fortfall Familien-
unterstützungen auf Grund dieser Bestimmung dürfen also
nicht mehr gezahlt und auch Mittel der Kriegswohlfahrts-
pflege nicht mehr verwendet werden. doch bleiben die
Bestimmungen, wonach die Gewährung von zwei Halb-
monatsraten und die Gewährung der Familienunterstützung
während weiterer drei Monate neben der Rentenverforgung
bei in Frage kommenden Fällen aufrecht erhalten. Ich bemerke
hierbei, daß der Erlaß des Reichsarbeitstninisteriums vom
21.0ktober1019 für Die in ambulanter Behandlung befind-
licheti Heeresentlasfenen sowie auch für in das Lazarett ver-
tviesene heeresentlassene Offiziere nicht anwendbar ift.

Die Bierfrage.
Aus Berlin kommt die Nachricht-, daß dort auf Grund

einer zivischen Brauereien und Gastwirteverbänden getroffenen
Abmachung von Montag ab der Bierpreis erttiäßigt und
gleichzeitig für den billigeren Preis ein besseres Bier aus- 

daß die Lage in Breslau etwas anders ist als iti Berlin
Bisher sitid allgemein die Brauereien durch Verordnung

des Reichswirtfchaftsministers ermächtigt, neben deiti allge-
meinen dünnen Lagerbier, das einen Staniinwürzegehalt von
2 bis 3‘/2 Prozent haben darf, in Höhe von 15 Prozent
der gesamten Erzeugung ein stärkeres Bier mit 41X2Proz
Staitnitiviirze herzustellen. In Berlin hatte bisher das ge-
tvöhnliche Bier 21/2 Prozent Staniniwürze. Nun soll nur
noch das stärkere Bier mit 473 Proz. Staitiuiivürze hergestellt,
aber zu Dem bisherigen Preise des schwächereti Bieres ge-
liefert werden. Die Brauereien rechnen zur Durchführutig
dieser Maßregel auf eine erhöhte Gerstenzuweisung vom
kommenden Wirtschaftsjahr an.

In Breslau hat man bisher das Lagerbier ziemlich all-—
genieiti mit einem Stattittiwiirzegehalt« von :-31X.3Proz. her-
gestellt, also stärker als in sBerlin. Infolgedessen haben von
der Erlaubnis, 41X9prozeutiges Bier zu brauen, die meisten
Braiiereieti keinen Gebrauch gemacht-, zum Teil aus dem
Grunde, weil der Gast im Lokal beim Ausschauk zweier nicht
erheblich verschiedener Biersorten unter Umständen »Ver-
wechselungen« ausgesetzt werden kann. Das schwarze »Porter«,
das außerdem vielfach ausgefchänkt wird, fällt nicht unter
die vom Reichswirtfchaftsminifter erlassenen Bestimmungen,
weil zu ihm gar kein Gerstenmalz, sondern Hafermalz und
ijiübenschnitzel oerbrant werden. Es ist erheblich stärker,
denn es hat einen Stauiuiwiirzegehalt von etwa 8 Prozent
utid hat sich dadurch steigende Beliebtheit erworben. —- Bis-
her ist in den Breslauer Bierverhälttiisseti tioch keine Anderinig
eingetreten, es schweben aber bereits Verhandlungen zwischen
Brauereien und titastwirteverbänden, 1111D es ist anzunehmen,

daß das Berliner Vorgehen, auf die hiesigen Verhältnisse
doch einen gewissen Einfluß ausüben wird.

»Die Große deutsche Volkspaffion«
in Breslau.

In der Iahrhunderthalle wird seit Sonnabend die
Große Deutsche Volkspassion aufgeführt Die sBeranftalter,
hinter denen neben den Gebrüderti Faßnacht vor allem
der christliche Bühnenoolksbund steht, bezeichnen sie als
»Oberammergauer Passionsspiei«. Dieser Titel ist freilich
ein wenig irreführend, und die Oberaniinergauer, welche
aus Verpflegungsschwierigleiten ihre in diesem Iahre wieder
fällige altberühitite Passioii nicht spielen können, sehen in
der Wanderpafsion der Gebrüder Faßnacht mit Recht eine
Konkurrenz, gegen die sie wiederholt protestiert haben. Aber
Da schließlich die Darstellung von Christi Leiden, Tod und
Auferstehung kein Refervatrecht der Gemeiiidemitglieker von
Oberammergau ist und war, so dürfte solcher Protest wenig
helfen. Den Text der Oberammergauer Passion, der im
Laufe der Jahrhunderte viele Veränderungen erfuhr, haben
Die Gebrüder Faßnacht zunächst stark gekürzt. Vor allem
ließen sie die sogenannten sBräfigurationen weg, die lebenden
Bilder aus dem Alten cTestament. die in Oberammergau die
eigentliche Passionshaiidlung unterbrechen unD Die Dauer
der Ausführung sehr beträchtlich hinausziehen. Was Dem
ursprünglichen Passionspubiikum, der baherischen Land-
bevölkerung, die nach Oberammergau wie zu einein ernsten

religiösen Fest wallfahrtete, nichts verschlag, von heutigen
Hörern aber dankbar hingenommen wird. Auch äitßerlich
ist der Rahmen beider Ausführungen verschieden, doch bietet
der Aufbau in der Iahrhunterthalle mit dem großen (für
die wechselnden Szenen) bestimmten Mittelbati und den
Häusern des Kaiphas und des Pilatus zur Rechten und
Linken, samt den daran anschließenden Torbögen entschieden
ein impofantes Bild.

In der Ausführung selber mischen sich drei (Elemente:
beivährte Passionsdarsteller, Berufsfchauspieler und eine
Riesenfchaar von Statisten, die hauptsächlich durch Breslauer
religiöse Vereine gestellt wird. Unter den wichtigeren Dar-
stellerti ragt weit über alle anderen der Christus des Herrn
Adolf Faßnacht hervor. Sein Aussehen, seitte Haltung,
seiti belebtes wie sein stuniines Spiel, finD von nicht ge-
ritigerer Würde und Vertiefung als das seiner berühmten

 
 

geschenkt wird, eine Nachricht, die das Herz jedes Biertritikers Oberamniergauer Vorbilder. Die Kreuzigungsszene läßt
Der Steuerabzug wird nicht mehr vom utigekürzteti höher schlagen lassen unD natürlich auch für Breslau ange- einen liefert Eindruck zurück; hier und im lebenden Bild

Tage-, Wochen-, oder Monatslohti vorgenommen. Es nehme Hoffnungen erwecken muß. Hierzu ist zu bemerken, der Geißelung, besonders aber auch bei der Kreuzabnahme

‚ ... ‑ gewesen sein, Ihren Wünschen zu entsprechen, denn einen Seine (Erregung war zu groß, als daß er sogleich hätte in
Die Entsllhrung. Privatsekretär für meine fpiirliche Korrespondenz habe ich Worte fassen tonnen, was lhn bewegte. _ ·

nicht nötig, meine Börsengefchäfte, die für mich nicht viel »O Herr Engleder,« ftammelte er endlich, »mein ganzes
Novelle von Reinhold Ortmann. mehr als ein Zeitvertreib finD, besorge ich mir lieber Leben —J' -. . . ·

selbst, utid mit meinem Diener bitt ich so zufrieden, daß »Berjchonen Sie mich doch unt diesem Pathos!
3) (Nachdruck verboten.)

Der Buchhalter stand noch immer mit gesenktem Kopfe
als ein Bild der hoffnungslosefteii Verzweiflung und Zer-
knirfchung inmitten des Zinimers. Ohne den Blick vom
Boden zu erheben, erwiderte er: »Sie haben wohl recht,
mich für einen Toren zu halten, weil ich mir irgend-
welche boffnung auf Ihre Verzeihung tnachen konnte. Ich
selber kann es jetzt kaum noch begreifen, woher ich den
Mut dazu genommen habe.- Aber ein Mensch in meiner
Lage klammert sich zuletzt an einen Strohhalm, unD weil
Sie mir bei unseren bisherigen Begegnutigen immer ein
gewisses Wohlwollen gezeigt hatten, hielt ich es nicht für
durchaus unmöglich, daß Sie ——" _

»Na, mas Denn? Offenbaren können Sie mir’s ja
immerhin.“

»Ich Dachte,“ fagte Der Buchhalter, »daß Sie sich viel-
leicht entschließen würden, mich in Ihre Dienste zu nehmen
— als Prioatsekretär, für die Besorgung Ihrer Börsen-
geschäfte, oder meinetwegen auch als Kamnierdiener. Ich
würde gewiß versucht haben, Ihnen durch hingebenden
Eifer zu lohnen, was Sie jetzt mit einer Unterlassung der
Anzeige an mir getan hätten. Aber ich sehe wohl ein,
daß Das ein fehr törichter Gedanke gewesen ist-« »

Leopold Engleder lachte — ein kürzes, unangenehmes
Lachen, Das Dem Berzweifelnden wohl wie eine Messer-
klinge durch die Seele gehen mußte.

.. »An Originalität läßt der Einfall jedenfalls nichts zu
munfchen übrig. Ein Dieb, der sich Dem Beftohlenen für
einen Berirauenspoften anbietet! Man könnte Das in
einem Lustspiel verwerten. Aber selbst wenn mir Ihre
verbotenenund —- rvas in meinen Augen eigentlich noch
fehltmmer til ——s— oerunglückten Börfeiifpekulationeti, Ihre
s13111(ilinel’cleifenheit und Ihre llnredlichkeiten als Empfeh
lung genug: hätten, würde ich doch kaum in Der Lage  

nicht der geringste Anlaß zu einer Veränderung vorliegt.
Auf diesem Wege also, mein Bester-,
lich zu einer Verständigung gelangen."

Der Buchhalter fuhr sich mit der hand an Die Stirn,
Dann machte er eine langfame Weitdung gegen die Tür hin.
»So bitte ich um Verzeihung, daß ich Ihre Zeit in An-
spruch genommen habe«, sagte er mit klanglofer Stimme.
,,G.tten Abend i“

Enxileder ließ ihn ein paar Schritte tun, unD erft, als
Der Biichhalter die Hand schon zum Türgriff erhoben
hatte, lief er: »Bleiben Sie noch einen Augetiblickl —-
Sie wollen also jetzt schnurstracks hingehen, sich totzus
schießen -— am Ende gar in Gemeinschaft mit der Dame
Ihres Herzens? -— Wie ?«

»Ich bitt kein Mörder, her-r Engleder. Erst, wenn ich
meine Exhutd gesühnt habe, wird meine unglückliche Braut
von dieser Schuld erfahren.”

»Aha doch die Pistole l —- Eigentlich, mein werter herr
Lindenftlzniith sollte ich Sie jetzt gehen lassen, denn
Beute, Die mit solchen Drohungen etwas auszurichten
su:hen, sind mir sonst auf Das äußerfte zuwider; aber Ihre
kostbare Idee, die fünfutidzwanzigtaufetid Mark gewisser-
maßen bei mir abzuoerdienen, hat mir imponiert. Ich

rvill Ihnen etwas fagen: als Sekretär oder als Bedienten
kann ich Sie nicht verwenden, aber ich könnte Ihtieti

Möglicherweise Gelegenheit geben, die Summe, tun die

werden wir schwer-

‘Sie mich geschädigt haben, auf andere Weise ganz oder
zum Teil zu tilgen unD damit einer gerichtlichen Bestrafung
zu entgehen. Aber Die Voraussetzung dafür ist, daß Sie
es wirklich ernst meinen mit Ihren guten Borsätzen, und

daß Sie mich nicht bloß mit schönen Redensarten über-
tolpeln wollten. Jii solchen Dingen lasse ich nicht mit nur
aßenü‘

fp Eine heiße sBlutrvelle hatte sich über Das eben noch

leichenblaffe Gesicht Des jungen Buchhalters verbreitet.  

Mich verlangt weder nach Ihrem halben noch nach Ihrem
ganzen Leben, sondern ich will jetzt klipp und klar von
Ihnen hören, ob Sie bereit unD fest entschlossen finD,
alle Ihre Geisteskräfte iti Den Dienst Des Auftrags zu stellen,
den ich Ihnen erteilen würde — eines Auftrags, dessen
Ausführung weder ganz leicht noch ganz gefahrlos ift,
unD Der nicht bloß Scharffiiin utid Umsicht, sondern auch
Entschlossenheit und unverbrüchliche Verfchwiegenheit
fordert. Traueti Sie sich die Fähigkeit zu, einen solchen
Auftrag zu übernehmen?“

„Stellen Sie mich auf‚Die Probe!
ich Ihnen erwidern kann.«

»Gut. Ich werde mir die Sache bis morgen früh über-
legen. Sie haben bis Dahin feine Veranlassung, irgend-
welche Dummheiten anzustellen. Kommen Sie um neun
Uhr vormittags zu mir unD bringen Sie mir ein schrift-
liches Eingeftandnis der von Ihnen begangenen Unredlichkeit
mit. Ohne im Besiz dieses Unterpfandes zu sein, könnte
ich tnich selbstverständlich auf keinerlei weitere Verhand-
lungen einlaffen. —- Und noch eine Frage: Sie find doch
nicht etwa ati den Aufenthalt in dieser Stadt gebunden ?"

»Ich kann überall hitigehen, wohin Sie mich schicken.«
»Trotz Ihrer Verlobung ? ——- Bedeuken Sie bog

reiflich, ehe Sie sich mir verpflichten, Denn nachher
dürfen Sie von mir keine besondere Rücksichtnahme auf
Ihre Liebesgeschichten erwarten.« -

»Sie haben iti dieser hinsicht nichts zu fürchten. Ich
bin der Treue meiner Braut gewiß, unD ich weiß, daß sie
geduldig aufmich warten wird, wie lange auch immer die
Trennung wahren mag, Die uns Das Schictfal auferlegt.“

Das ist alles, was

iFortfetzutig folgt.)



wirb fchon das Biihneiibild ait
geschulte Auge befriedigen. Der Judas von Georg Faßnacht,
bie. Maria von Auguste Faßnacht-Trautinanu, der
Kaiphas voti J. Mark, der Johannes von lHerrn Knieling
und der Blinde von Anton Kurt sind alle gut eingespielte
Darsteller. Die verschiedenen Massenszenen des ersten Teils
waren überraschend gelungen, besonders der Einzug Jesu
in Jerusalem nnb das Toben des Volkes vor Pilatus. Auch
die Wiedergabe der einzelnen Ehorgesänge, die von Prof. Sch Oel
aus St. Galleii stammen, sowie Herrn Faßnachts Solo
»Jerusalein« seien nicht vergessen.

Alles in allem barf man den Besuch dieser »Volkspclssi011«
jedermann empfehlen.

Kraftsport-Verein »Siegfried« (5. Abtl. des
Bresl. Stadtverb. für Athl.)

Brockau gewinnt die Meisterschaft von Breslau.

Aiiläßlich der Aiistragiiiig der Meisterschafteii von Breslan,
welche am l. August im Schießiverder stattgefunden haben,
gelang es unserem jungen Sportslollegen Sänger, im
Gewichtsheben (Leichtgewicht) die silieisterschaft von Breslau
zu erringen. Bei den Ringkiimpfeii, wo Säntler il‘hl‘ llUk
in Form war, konnte er durch unkorrettes Handeln der
Kauipfrichter nur ben 3. Preis belegen. Dieser ist seit dem
30. Elioveinber, wo, Sänger das 1. Mal an einer öffentlichen
Konkurrenz teiliiahm, sein 7. Preis. Möge unserem Verein
feine geschulte Kraft noch lange erhalten bleiben. B.

Iß >l=. q-

Soiiiiabeiid abends 8 ilhr findet die lküeneralprobe der
Senioren nnb Juuioren fiir das Sport- utid Schaufest statt.

 

"i lKrankheitsbcricht.s Jii der Woche voiti 25. Juli bis
31. Juli 1920 erkrankten im Landkceife Breslau an Diphtherie: in
Carlowitz und Puschkowa je 1Persou; an Kendbettfieber: in Weigwitz
lPersoii; an Biß eines tollwuterkrankteu Tieres: in Groß Schottgau
l Person.

* lSchlichtungsausschuß Breslau-Land Tiebiiitz.]
Au Stelle des diiegierungs-Assessors a. D. Dr. Lewald
(Startern), welcher das Atiit niedergelegt hat, ist der Kreis-
si)iidikus, Geriil)tsassesfor a. D. Straehler ztiiii Vorsitzenden
nnd der Fabrikdirektor Dr. ‚’ßeffaun (Gr. Mochberni zum
stellvertretenden Vorsitzenden des Schlichtungsausschusses
Breslati-Laud, Trebnitz itiid der Landw. Spruchkainmer für
den Kreis Breslau-Land gewählt worden.

·- sLesegetreide der Ernte 1920.] Das Aehrenlesen
ist mit ausdrücklicher Genehmigung des Feldbesitzers zulässig,
unter der Voraussetzung, daß die Mandelii (Stiegeu und
Puppen) bereits voui Felde abgefahreii sind nnb bie Nach-
reche eingeerntel ist. Die Menge des Lesegetreides darf für
eine Person nicht über 50 Pfund hinausgehen Personen,
die durch Lesen Getreide gewonnen haben, wirb in ber Kreis-
l‘ornftelle, Breslau, Zwiiigerstraße 5, eine Mahlkarte bis zur
oben angegebenen Menge nur ausgestellt, wenn gleichzeitig
durch eine Bescheiniguiig der Orts-behörde der Nachweis er-
bracht wird, daß es sich tatsächlich um Lesegetreide handelt.
Die Bett, in welcher Lesegetreide verniahlen werden darf,
läuft am 15. Oktober d. J. ab. Nach dieser Zeit gilt Lese-
getreide als für den Kominunalverband befchlagnahmi.

* lAufhebnng der Seifenpulverrationierung.] Bei
der Bewirtschaftung von Seise und Seifenpulver sind nun-
mehr die letzten Reste der Rationieruug gemäß Reichsgesetz-
blatt vom 30. Juli iti Fortfall gekommen, indem künftighin
auch Seifenpulver ohne Marien bezogen werden kann. Eben-

so werden die Bezugsscheine, welche bisher für bie Lieferung
von Seife zu industriellen und gewerblichen Zwecken einge-
reicht werden mußten, für die Folgezeit aufgehoben. Es
bleibt lediglich zunächst noch die Vezugsscheinpflicht für das
an Wäschereien und ähnliche geiverbliche Betriebe abzugebende
lose Seifenpulver bestehen. _

* IZur Quälerspeisung in Brockau.] Wir erhalten
folgende “Mitteilung: Am letzten Dienstag besichtigte eine
amerikanische Kommission in Begleitung von Frau Justizrat
Olleudorf aus Breslau, die als Dolmetseherin fungierte,

bie hiesige Quäkerkiiche. Die Herren machten einige Kost-

proben. (Es gab Kakao. D. Red.) Mit einem Dank an

bie Beteiligten verabschiedete sich die Koniu«iissioii, tritt bie

noch vorhandenen Speise- und Fettvorräte, die im Konsum-

fich auch das kiitistlerisch s lager auf der Heudebraiidstraße uiitergehraeht sind, zu bes-
sichtigeu.» (Die Kommission erschien im laudrii tlich en Alito

« nur sich zu überzeugen, daß die Hauptbediiigiiiigeii der Quäler,
»das Essen muß schmackhaft sein« nnb »mus; an Lrt nnb
Stelle verzehrt werben“ erfüllt werben. D. Reds

· lSchiiler in der Sommerfrische.I Am 3. August
machten 28 erholuiigsbedürftige Kinder atis Brockau und
Tschansch in die Sommerfrische nach Kolberg Die evangelischen
Kinder finden Aufnahme in einein dortigen Schwesteruheim,
während die katholischen im Kinderheim St. Martin unter-
gebracht werben. Die Begleitung der Kinder itach Kolberg
übernahm Schwester Hertha vom Hause »Gottes Hilfe« aiis
Tschansch und Frau Lehrer Rentivich aus Brockau

* [Drbetrsverleihung] Dein ehemaligen Vizefeldwebel
Martin Srowig, Sohn des Landesselretärs Karl S.,
Baumschuleiiweg 7, ivelcher im LUiärz d. I. alis französischer
Gefangenschaft zurückkehrte, ist das Eiserue Kreuz l. Klasse
verliehen warben.

is lBrokkaucr Sport- und Turiischaii.s Am Freitag, den
(;.A«uguft, abends 7 llhr, findet im illiilbe'fchen Lokal, Bahnhofftraße,
eine Sitzung der Vereiiis-»Lliisschiisfe statt. —- An dieser Sitzung
haben ferner sämtliche Vereinsuiitglieder der gaftgcbendcu
Vereine vollzählig teilzunehmen. --— Da die Tagesordnung eine
sehr wichtige ist, wird tun piiuktliches Erscheinen ersucht. f

’t' sBiiud deutscher Eisenbahn-Haiidtvcrker. Freitag, den
l3.Augtist, abends 7Uhr, findet im Vereinslokal eine Mitglieder-
versaiiiiiiliiiigstatt, zu welcher als Referent, der erste Bandes Vorsitzende,
Kollege Müller, aus Stendal erscheint. Da Kollege Miiller utis die

Ehre gibt, nach Brockau zu kommen, so ist es auch Pflicht eines jeden
Kollegen, dieser Versammlung beizuwohnen.

"‘ |1. Brockaner Radfahrcr-Vcrein l9ll.I Zum Reimen
am 8. August (Sportschaufest) wird nochmals hingewiesen, daß die
Fahrer friih puiikt 430 abgelasseii werben. 'zliennungsfchluf; gegen
Zahlung von 2Mark Startgeld atii Sonnabend den 7. August beim
1. Vorsitzenden Start Kilin.4,6 Tschanfch, Ziel 4,9 Strehlener
Chaussee. Nach dem Rennen nimmt der Verein um 7 Uhr früh am
Garteukouzert im Schloßpark teil. Alle Herren, welche für den
8. August zu Aeliiterii verpflichtet wurden, werden nochmals gebeten
recht pünktlich an Ort und Stelle zu fein.

Groß Tschaiisch. lGriindung eines Mietervereins.) Dem
Beispiele Brockaus folgend, soll für Groß und Klein Tschansch
ein Mieterschutzverein ins Leben gerufen werden. Zu diesem
Zweck ist für morgen, Freitag, den 6. August, abens 8 Uhr
im Peter’schen Gasthause eine Versammlung einberufen, in
ber Lokomotivführer Rhsch -Brockau iiber Zweck und Ziele
der Mieter-Organisation sprechen wird.

Reppliiie. Am letzten Sonntag fand im Park des
Schlosses zu Reppline ein ergreifender Waldgottesdienst statt.
Pastor Dr. Wiesenhütter aus Rothsürben sprach erhebende
Worte über die Harmonie der Seele. Eine große Gemeinde
lauschte audächtig seinen Worten, die in wahrer Harmonie so
recht dem grünen Waldesrome angepaßt waren.
 

Provinzielles.
Canth. lSchwere Explosion.) Sämtliche Gebäude des Stahl-

iverkes Mark bei Canth sind am Mittwoch vormittag llVg Uhr infolge
einer Explosion in ber phrotechnifchen Abteilung des Werkes in die
Luft geflogen. Die Abteilung, die während des Krieges als kllkunitionss
fabrik arbeitete, ftellte jetzt Leucht- und Signalraketen her. Die Ur-
sachen der Explosion find noch nicht aufgeklärt. Der Pulverturm der
Fabrik ist erhalten geblieben. Bei der Explosioii wurde auch das
Pförtnerhaus in Brand gesetzt. Die Fabrikanlage selbst steht in hellen
Flammen. Zur Hilfeleiftung ift auch bie Breslaiier Feuerwehr an der
Uiigllicksstätte erschienen. Von den Arbeitern des Werkes ist niemand
verletzt. Auch in der Stadt Cauth selbst ist durch Zertritinmeruug von
Fensterscheiben und sllbbect‘uug von Häuserdächeru großes Unheil an-
gerichtet worden. Der Schaden wird auf mehrere Millionen berechnet.

Beuthen. Jii der letzten Sitzung der Stadtverordueteu wurde
die Besoldiiiig fiir bie Gemeindebeaniten angenommen. Zur Beschaffung
oon Wohnungen ioiirdeii 25l) UOO Mark bewilligt. Eine längere Debatte
eiitspaiin sich über angebliche åDiißstände im städtischeu Schlachthofe.

Ratibor. Heute morgen 51/2 llhr brach in der hiesigen Straf-
aiistalt ein Großfeuer aus, das sich über die Wirtschaftsgebäude nnb
bie Kirche ausbreitete. Die Löscharbeiteu sind im Gange.

Letzte Nachrichten.
lEigene Drahtberichte.")

kBerlim 5. SIlnguft. Aus Polen-fund Westpreußen
kommen übereinstimmende Meldungeu, wonach in den
gewaltsam zum Poleustaat geschlagenen Gebieten große
Erregung»:herrschts, diezfzgsichz bisz zur Erhebung des
Volkes Zuerftiirkt hat. Nichts nurzzgeborene Deutsche,

  

auch ursprüngliche Nationalpolen schließen sich immer
mehr der Bewegung an, die auf das Verbleiben beim
deutschen Reiche hinauszielt. Auch werden bereits
Meutereieu politischer Truppeu gemeldet. Jn Warschau

ssieht man den kommenden Ereigiiisfen mit Angst und
Sorge entgegen.

WTB. Berlin, 5.August. Die roten Truppen
stehen nach neuester Meldung am Bug in 100 Kilo-
meter Breite und stoßen auf Sjedlen vor, das
20 Kilometer von Warschaii entfernt liegt. Prafchhs
gilt als Vorland, in dem sich der Kampf abspielt.

Die Deutschen-Verfolgungen in Poseii nehmen ihren
Fortgang. Bewaffnete polnische Banden durchziehen
das Land, mißhandeln die deutschen Bauern, deren
Häuser sie unter dem Vorwand der Haussiichung nach
Waffen betreten. Die Pferde werden den Bauern
einfach weggenommen.

Der »Vorwärts« ineldet aus Jiiterbog, daß dort
ein großes Waffenlager mit Maschinengewehren und
Munitionsbeständen entdeckt worden ‚.ift, das von
deutschen Offizieren unterhalten worden ist, die sich
jetzt in rusfischeu Diensten befinden.

Die ,,Freiheit« berichtet, daß auf bem Anhalteri
und Ostbahnhos in Berlin von Eisenbahnern Wage-n
mit Waffen nnd Ausrüstungsgegenständen, nach
Polen bestimmt, entdeckt und befchlagnahmt worden
sind.

Basel, 5. August. Nach einer Warschaner Meldung
des ,,Newyork Herold« ist die Lage in Warschau
außerordentlich kritisch. Die Russen ftürmen im Norden
der Stadt mit aller Kraft vor. Auch von Osten rücken
Abteilungen heran. Die Festung Warschau kann von
den Polen nicht gehalten werden.

WTB. Frankfurt a. an, 5. August. Vor seiner
Abreise nach England hat Krassin folgendes zu dem
Vertreter einer schlesifchen Zeitung geäußert: Er be-
urteilc die Londoner Verhandlungen fehrzuverfichtlich
Eine unabweisbare Forderung der rufsisch-polnifchen
Verhandlungen wird der freie Handel Rußlandsmit
Deutschland über Polen bilden. Die Anwesenheit
deutscher Osfizierc in der Roten Armee wird bestritten.
Der Hauptkrtegserfolg des bolschewistischen Feldzuges
sei iinstreitig die Besitzergreisiing der Batuer Oelquellen.

WTB. London, 5. August. Im Hinblick aus das

Vordriiigen der bolschewistischen Armeen innerhalb der

geographischen Grenzen Poleus beurteilen die Blatter

die geschaffene Lage sehr pessimistisch. Die führenden

Blätter der alliierten Länder äußern einstimmig die

Ansicht, daß, wenn nicht schnell eine Aenderung der

Verhältnisse eintritt, den Alliierten nichts anderes

übrig bleiben wird, als die Polen versprochenen Hilfs-

maßuahmen mit allen zur Verfügung stehenden Kraften
zur Ausführung zu bringen.

 

Bekanntmachung.
Jnfolge Amtsniederlegung des Herrn Peterkuecht wird

der freigewordene Sitz durch den nächsten Herrn der Vor-

schlagsliste besetzt. Danach ist Herr Eisenbahn-Gehilfe

Lehmann, Gartenstr. Sie. 4, in die Gemeinde-Vertretung
eingetreten.

Brockau, den 4. August 1920.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P a us e.

2fenstr. möbl. Balkonzimmer
Zuckel, Hatzfeldstr. 2.

 

 

per bald Zu vermieten.

I mit Stahlplatten und weisseSpieluhr ki»«2...q..--.n2kkst-».
zu verkaufen oder gegen Kleiderschrank einzutausehen.

0.ui|lfeldt‚ Güntherstr. 3.
     

‘l- 0Die Einführung
Novelle von Reinhold Ortmann.

4) (Sliachbrnit verboten.)

»Na — na! Wenn Sie sich darin nur nicht täuschen!
Ich für meine Person würde oon keinem Frauenzimmer
etwas Derartiges erwarten. Aber das geht mich nichts
an und interessiert mich auch nicht weiter.
früh alfol
mich nicht länger aufhalten.«

Er hatte detii Buchhalter leicht zugenickt und war schon
mit dem letzten Wort hinter dein Vorhang verschwunden,
der den Eingang ins Nebenzimmer abschloß.

2. Kapitel.

Georg Lindenschmitt war mit dem Schlage der
neunten Sttinde zur Stelle gewesen, aber er hatte sehr
lange warten müssen, ehe her-r Eugleder oon einein schon
in aller Frühe unternommenen Ausgang heimgekehrt war
und ihn empfing. Die Begrüßung von seiten des Pri-
vatiers war so kurz nnb l’iihl, daß der sBuchhalter mit
einem Gefühl herzfchnürender Angst die Erklärung er-

wartete, ber gestrige Vorschlag fei ihm wieder leid ge-
worden, und er ziehe es vor, die Dinge ihren Gang nehmen

zu lassen. Aber der (befürchtete, den er_ durch eine
leichtsinnige Tat zum herru aber sein Schicksal gemacht
hatte, sagte nichts Derartiges. . ._

„haben Sie das Schriftstück mitgebracht “P“ fragte jer
„(Beben Sie her!«

Er las und schüttelte mißbilligend den Kopf. _

»Wozu diese wortreiche WeiischweifigkeitP .. Sie

hatten mit vier oder fünf Zeilen dasselbe sagen tonnen.

Aber am Ende geht es auch so. —Sie haben also reiflich

überlegt, was ich Ihnen gestern gesagt habe, uitd Sie sind

bereit, in meinem Interesse zu arbeiten, welcher Art auch

die Arbeit sein mag, bie ich von Ihnen verlange?”

»Ich bin bereit, Herr Engleder.« · _

»So setzen Sie sich und hören Sie zul ·- Sind
filmen meine Vrivatverhältnisse bekannt ?«

nur.

 
Auf morgen ,

Ich habe setzt eine Verabredung und kanns

 

Lindenshinitt verneinte. »Ich erinnere mich nur, daß «
einer meiner Ehefs einmal sagte, ioir hätten in Ihtten
einen sehr reichen Kunden gewonnen, ber mit besonderer
Aufmerksamkeit bedient werben müßte.«

»Na ja, ich habe genug. —- Aber das war es nicht,
was ich mit meiner Frage meinte. Ich will Sie mit we-
nigen Worten über das unterrichten, was Ihnen zu wissen
not tut. Man hält mich hier für einen Suugge‘elleu; aber
das trifft nur insofern zu, als ich mich seit etwa Jahres-
frist wieder im glücklichen Besitz meiner persönlichen Frei-
heitbefinde. Denn so lange ist es her, daß ich von meiner
früheren Frau rechtskräftig geschieden bin. Unsere Ehe hat
nur knapp fünf Jahre gewährt, und sie war zu meinem

mit einem einzigen Sprößliug einem kleinen Mädchen,
gesegnet. Um dieses Kind nun handelt es fich bei dem
Auftrage, den Sie für mich ausführen fallen. Sie erraten
wohl bereits, was ich meine P

»Ich weiß nicht, Herr Eiigleder —«
»Na, strengen Sie sich nicht anl Ich tann’s Ihnen

auch deutlicher sagen. Das Mädchen befindet sich
meiner geschiedenen Frau, und sie weigert fich beharrlich,

bei ;

.. _ ; mit Gewalt wegzunehmen-
Bedauern —- detiii ich bin ein großer Kiiiderfreund —- nur i

 
es mir herauszugeben Ich aber will und kann es ihr nicht
lassen, denn ich habe eine geradezu abgöttische Zärtlich-
keit für das Kind und leide täglich mehr darunter, es
entbehren zu müssen. —- Verftehen Sie jetzt, was ich von
Ihnen verlange?”

Nach dem (Einbruch ben er bisher von ber Persönlich-
keit des herrn Leopold Engleder empfangen, war ber
junge Mann sicherlich auf nichts so wenig vorbereitet ge-
wesen als darauf, daß es sich bei der ihm zugedachten
Aufgabe um eine Sache von irgendwelcher Romantik
handeln t‘bnnte. Es war so seltsam, diesen Mann von ber-
abgiittischen Zärtlichkeit sprechen zu hören, bie er für ein
anderes menschliches Wesen empfände, daß sich die lieber-
raschung wohl ziemlich deutlich auf Lindenschmitts Gesicht
spiegeln mochte.

»Sie wünschen, daß ich in Ihrem Namen mit Ihrer
Frau Gemahlin unterhandle ?« erwiderte er unsicher.

Aber der andere schüttelte ungeduldig den Kopf »Un-

-0

sinn! Dazu würde ich mich wahrscheinlich einer anderen
Persönlichkeit bedienen als dethrigen. lind ooii freund-
schaftlirhen Verhandlungen zwischen mir und dieser Frau
ist langft nicht mehr die Siebe. Das Gericht ist so galant
gewesen, mich iiir den schuldigeu Teil zu erklären und mir
die moralische lt‘ignung zur Erziehung meines Töchterchens
abziisprecheii. Nach dem Buchstaben des Gesetzes gehört
das Kind seiner Mutter, nnb bei dem glühenden hab, ben
bas Weib gegen mich empfindet ——— bie Giünde dafür
können Ihnen gleichgültig fein -———, wird sie sich freiwillig
niemals dazu verstehen, auf ihr Recht zu verzichten. Nur
wenn ich es fertigbringe, ihr das Mädchen mit List oder

werde ich es jemals wieber
besitzen. ——— llnb nun endlich werden Sie mich, wie ich
hoffe, vollkommen verftanben haben.“

Der ‘Buchhalter war in tiefster Seele erschrocken. Aber
in der beständigen Angst, den lliiwillen seines gefährlichen
Götiners zu erregen, bemühte er sich auf das äußerste,
seine Bestürzung zu verbergen. »In der Hauptsache wohl,
herr Engleder,« sagte er beklommen, »aber in bezug auf
die Art, wie ich einen solchen Auftrag zur Ausführung
bringen sollte, darf ich jebenfalls noch Ihre näheren Mit-
teilungen erwarten.“

»Natürlich werde ich Ihnen sagen, wo Sie meine Frau
und mein Kind zu suchen haben. Aber wenn ich einen
fertigen Entführuugsplan in-ber Tasche hiitte, könnte ich
die Sache sehr viel billiger haben, als fie mich bei Ihrer
Verwendung im Fall eines Erfolges zu stehen kommen wird.

Denn, daß wir uns recht verftehen: mit einem Ver-
zicht auf die Summe, die Sie mir schulden, houoriere ich
nur den fertigen (Erfolg, nicht Ihre etwaigen ‘Bemühungen.
Ich gebe Ihnen sechs Monate Zeit unb ftelle Ihnen
währenddessen nicht nur die Mittel für eine anständige
Lebensführung sondern auch jede Summe zur Verfügung,
deren Sie nachweislich für bie Förderung Ihres besonderen
Zweckes bedürfen.

 

(Fortsetzung folgt.)



Jahrhunderthalle Breslau.

Die Grosse Deutsche

Volks-Passion
flufführungen des

Oberammergauer
PassionsFestspieles

 Zirliltroser
Uhrmakher

Brocken Eiter-taten
gegr. 182Q vom 5. bis |6 AU “St rxnUfiehlt sich zu

MI25 i» 9 Reparatureu
ETTLLITEIHJZH 5.“: i333; ‚ Kostümstoffen I Manielsinffen allrrmZärtcstgnseiltlhren
assnac aus ayern, sowie »

MsI«iå;l::?«k«sl:::k:;i:sk»d« Mk ««I Kleiderstofl’en s Wasohstofi‘en O Seidenstofien 1 Smibcrc Ausführung-
Massenchöre. Orchester schon ».·. . .. Billige Presse-

800 u. Orgel. 800 . lierabgesetzten

Schön.S lII immermod.

Mitwirkende Mitwirkende
Auf eigens dazu durch den Theaters »
maler Erich Ev. Berlin e'rbauter, vom

Preise

     

    

  

     

 

  
      

      

    

  

 

großer Festspielbühne. -‚...‚ ’ « « « “'14":
W “VW?" , . T s » ti-

Spieltage: Vom 3|. Juli blij; IhS. 5a bIS Ist I‘ll:h und Seidenhans In; besteh:lSchmUthLmSpiegel
A l920« d Ab d 7 iU . . s· · s ‘ -

WITH-Tom wie ff 4.."’7.. sif „Ü. Schuhbrucke 78 Anlage- strasse 5/6 Flscttstelletn M— Pathij UMJ
l4. l5.August auch nachmZI/gUhr. « FUYI flegema razze. « alth-
W«M.W · kommoiie m. Platte u. Spie-
Kartenvorverkauf: vom 24. 7. ab b. d. « « « » » _ _ » » _ , · . . . _ » . ., . .. - GI 2 i · ·· « lc

Konzertdirektion Bamsch Ring. ·- .. . .. g '_ I achttiiche, ZSmh ’
Tel. R. 2538, Fremdenverkehrsamt __-__.._____ ——- ——— ——--—-- -— ——-——---- — - - -— -- ----——— 5':- koniplctt 9)“. 0800. :
am Hauptbahnhof l. Te . R. 3755, « Mr ·.« «. « , -·. .‚ . »
Bainauer, Schweidn. Stadtgr. |3. Lichtspielhäägä. M G. Brcslau 8,
Tel.R. 1914, Faketfahrtgesellschaft » e lese ,Briiderstk 23
Tel. R. 2509, sowie eine Stunde Sonnabend, den 7 August -——- Sonntag, den 8. August «
Rot Beginn d. Festspiele an der Ö Und 8 Uhr-"1”". 6m 11. Zwubrs ‘D o ‑.
asse d. Jahrhunderthalle. « , «

Preise d. Plätze (man Saat. Billet— Besonderes Feitprograan Suche meine
steuer Mk. 4.——, 6.-”, 8:", lO.——-‚ N ' so

l5.————. .-‚ .—--- n o en— L- \ ·3201 25 "IM Vunges Gemuse
Geschäftsstelle der Grossen 2 Ini’nge Akte-
Deutschen Volkspassion D § l » '
Jahrhunderthalle-Breslau « er Mrasa d æzit

(Tel. R. ZEISS-) Ein gewaltiges Monutnentalfilnnoerk in (i Abteilungen
Alle schriftlichen Anfragen sind geil. nach dem gleichen Roman o. (S. E. Franzos.
an die Geschäftsstelle zu richten.

Bahnanschlüsse nach Schluss der
Aufführungen nach allen Richtungen

Streit-i- Theater
Täglich 71,-.», Uhu

Evehen Humbrecht.

Sitten-Schauspiel in 5 Akten
nach Heinr. Leopold Wagner

Tiere-Miene
Täglich 71/2 Uhr:
Die Rasehhofts

Thaliri-Thearrr.
Täglich 71/2 Uhr:

Der Herr Senator.

4 Zimmer-Wohnung
in Breslau-Zentrum

gegen

4—-"5 Zimmer-
Wohnnng in Brockau
zu tauschen. -—— Offerten
unter325 an die Exp.

Corrrtl)s-Mahler- «- III ereee_„‚
- . Klage

Bill-stem- und Frauen I'll

EngelhornsRomane
gebrauchen bei Regel-

Sternbükhcr (Detertiv-knomane)

störungen u. Stockungen

stets vorrätig in

meine auch in den hart-

E. Dodeck’s Buchhle

Kiinstlerkarten
sowie 

 

 

       

  
      

      

      

      

      

      

   

 

    
   

  

Anfertigung

ein. Herren-Brileiimig
nach Maß

unter Garantie fiir tadellosen Sitz
—- auch bei Zugabe von Stoffen. -——-

Wenden und Unrat-betten
« von getragener Garderobe,
sowie Mkmär-Bckrcidungsstiickeu

und Decken.

Reichhaltiges Stofflager.

 

 

näelcigsten Fällen sicher
wirkenden Spezialmittel.
Vollkommen unschädlich.
Garantie. Erfolg in 3——4
Tagen. Streng diskreter
Versand Ohne Berufs-

störung. —

Frau M. Bergen-
Hambnrg 22,

 

  
  

 

 
 

äthfltliillfllitiiliä Giltge Bestellungcn innerhalb 5 Tagen. · — « « «tr» · ·· ' · Marsehnerstrasse 22 pt- »

Täglich 71/2 ‚mit: ' · « . " s 9‘ -’ · « . Fiir mancher!
Ihre Hoheit die Tänzerin. AI Harder’ BreSIau I Die Zalmpllcgc nach z;hl:)ari3tl« Vorlchnlt Struukentabak

S .t i ‚31/. " s: « s ,. « « - nur e t mitWisseIEYITEEEEIIM Fixsterne-Essig Zahne-Eises- N. sich WW
· ZWhUpafta g « ZCJoZahnarzt P. Bahr. aus den Stengeln der Tabak-

. tz er e e , f
Blendend weiße istsIIIIII, gesunde Sühne! MTIHZFUIEFFETMS Zskkss

gegen Nachnahme.

Albert Pletschen

mnnmgäanen’Ei{aß (3€!!quMfe,) Hin richtigen Treier Großh-: Ekrlgnbnisen 8 3.1919

passender Augenqlaser —.‑ṅ‑‑ .‑‑.‑ṅ.‑‑‑ --.--.-—....

Frrtiarten-Ewig (lIIIlIlIiIIIII) ._ W Mk .._. »Bei Hxiuiiuikcir
i Ziff an v n - - Flcchtrk KWZUUch W_ h ‚mit IS » Optiker Garal, Breslau, Allsrcchtstr.4. wem weswegen?

 

—- Jn Brockau in der ,,r)ldlcr-«)lpoti)cic und „Drogerie zum Bechele __
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  half, sofort schreiben Gehe gern
kostenfreie Auskunft, nur Rück-
marke erwünscht

August Streichert,
Wintzingerode (Eichsfeld).

   

  

 
 

_. Schwanlopcrctte in 3Aktrn. ff
Tüchtigcr, steißiger
 

 

Gåftipicl 8 · s» — ._ IIII cr Eucken eIII eitlenswrrtl — Vers i
III k E g l pl . re er 15-25 Mark

e n e. ’W"3JTT«HZ« .- , ‚ bei Kolonialwarenhnnd- -" garantiert dauernd täglichen
.. Imt lequer lungen gut eingeführt, Verdienst f. jedermann, trotz

Fktmzl Blenkc Q ;. zum Verkauf von In. derhoh.Portospese11. Leichte,
Paul Main“. » 9 »H-.;·,«;3" Schnrierseife,Waschpuloer saubere, angenehme, haus—

« . » _ S o c ‚ä a U s n I t t {.24 Schuhkreme, Viel)1nast- iehe Arbeit. —-—— Kein Wieder—
« « · .. « - pulver etc. von leistungs- verkauf. —- Bitte um Adresse

. fähiger Firma bei hoher -" FürRiiekporto 20 Pf. erbeten.
1a. prima Danntät in grosztcr Auswahl. « Provisjkm und hohem « Ölimmerkarten—Zentrale

’ Gehalt gesucht. ‚betten,
ihreiswerte . ‚.r} g; denen an bauerlther. ””5 B3011, (lhemnitZ.

einträgl. Vertretunn ge- «

Herren- Danläen- ”s KiEIdersÆuhe legenist,Ioollenansfiiljrl

. . . - .. A... . .. Angebot senden unter «««··«
sowie Gnmmiabseitze ur- allcn (Straßen. Oamtlrche Schuh- ». 326 a. d· Exp. d. Zkg.

und Schuhmacher-Bedarfsartikel empfiehlt _. a
- » Ein neuer grauer

LGderhandlung U. SChuhhaus  GI'. 1,76 zu verkaufen. Wo? Hühneraugen
sagt die Expedition d. Ztg. Hornhaut, Schwielen

 

      
 

TheaterE

Täglich 71J3 llhr

Die Dame

im Frack

   

    
  
  

 

  

 

   mit Bahnhofstrasse l9. .‑ |‑ “s h III-u t I' ZEITZEICZFFTFTZT
Pia n. M b n. 15. « C wemes as · u wo .
Pmä iskfliktlsskspf Betrihtcu Sie untere Auslagcu! mit Schwein two-LIESCHEme . . . ß bald zu verkaufen. Wo? sagt. Konczak

WWW « die Expedition der Zeitung. Drogerie „Zum Bochum


